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Die Einbauten in Verkehrsflächen wer-
den durch den zunehmenden Straßen-
verkehr und durch zunehmende Achs-
lasten ebenso belastet wie die Flächen 
selber. Das betrifft auch Schachtbau-
werke, die vielfach in den Verkehrsflä-
chen angeordnet werden müssen. Im 

Bereich der Schachtabdeckungen sind 
häufig Schäden in den Oberflächen zu 
beobachten (Abbildung 1). Vielfach ent-
stehen diese Schäden, weil die Fugen-
füllung unter der Schachtabdeckung 
versagt hat. Die Schachtabdeckung 
kann dann um einige Zentimeter nach 
unten absacken, und die Verbindung 
zwischen der Abdeckung und der umge-
benden Oberfläche wird undicht. 

Fugen unter Schachtabdeckungen

Die Mörtel in den Schachtfugen wer-
den häufig zerstört, weil die Materiali-
en nicht fachgerecht verarbeitet wer-
den oder weil ungeeignete Materialien 
eingesetzt werden. Die Fuge muss dann 
ausgeräumt und mit einem geeigneten 
Material neu verfüllt werden (Abbil-
dung 2). Eine Erfahrung aus der Praxis 
ist, dass mineralische und damit starre 
Mörtel den dynamischen Belastungen 
aus dem Straßenverkehr nicht dauer-
haft standhalten können. Daher waren 
viele Kommunen auf der Suche nach 
einem neuartigen Material, dass einer-
seits relativ einfach zu verarbeiten und 
andererseits mechanisch hoch belast-
bar sein sollte. Die DENSO GmbH hatte 
seinerzeit auf die Anforderungen re-
agiert und einen elastischen und sehr 
widerstandsfähigen Schachtfugenmör-
tel entwickelt, der aus einem reinen 
Kunststoff besteht. 

Neuartiger Elastomermörtel

Das DENSOLASTIC EM ist ein zwei-
komponentiger, dauerhaft elastischer 
Mörtel auf der Basis eines Polyure-
thans. Das Material wurde speziell für 
den Einsatz in Fugen von Schachtbau-
werken entwickelt, die in viel befahre-
nen Verkehrsflächen liegen und starken 
statischen und dynamischen Belastun-
gen ausgesetzt sind. Es verfügt auf-
grund seiner Zusammensetzung über 
einige wesentliche Vorteile, die sich 
auch in der Praxis bestätigt haben:

** Dauerhaft elastisch, sodass dynami-
sche Lasten abgefedert werden.

** Widerstandsfähig gegen Frost-Tau-
Wechsel, kein Auffrieren.

** Einfach zu verarbeiten, keine Spezi-
algeräte erforderlich.

** Kurze Aushärtezeit, bei Raumtempe-
ratur nach 1 h belastbar.
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Innovative und hochwertige Materialien wie auch Systeme müssen entwi-
ckelt und in bestimmten Fällen eingesetzt werden, weil herkömmliche 
Lösungen die weiterhin steigenden Anforderungen nicht erfüllen können. 
Ein Beispiel ist der zweikomponentige Schachtfugenmörtel DENSOLASTIC 
EM, der 2004 in einem Beitrag in dieser Fachzeitschrift vorgestellt worden 
ist (1). Das Material besteht aus einem Kunststoff, der über hervorragende 
Eigenschaften verfügt und den statischen sowie dynamischen Belastungen 
aus dem Straßenverkehr aber auch den Witterungseinflüssen standhalten 
kann. Inzwischen wird der Schachtfugenmörtel seit mehr als zehn Jahren 
mit besten Ergebnissen in der Praxis eingesetzt, sodass über eine erfolgrei-
che Entwicklung und Markteinführung berichtet werden kann. 

*Spartenleiter Infrastrukturen bei der 
DENSO GmbH, Leverkusen

Abbildung 1: Abgesackte Schachtabdeckung, in der Folge entstehen Schäden in der 
Straßenoberfläche
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Der Mörtel ist relativ einfach zu verar-
beiten, und es wird kein spezielles Ver-
arbeitungsgerät benötigt. Das Material 
wird in Gebindepaaren geliefert, in de-
nen die beiden Komponenten im pas-
senden Mischungsverhältnis enthalten 
sind. Auf der Baustelle werden die 
Komponenten A und B mit einer 
handelsüblichen Bohrmaschine mit ei-
nem Rühraufsatz homogen verrührt und 
können anschließend verarbeitet wer-
den. Die zur Verfügung stehende Verar-
beitungszeit ist abhängig von der Au-
ßen- und Materialtemperatur, da die 
Reaktionsgeschwindigkeit zweikompo-
nentiger Materialien mit steigender 
Temperatur zunimmt. Bei Temperaturen 
von ca. 15°C kann der eingebaute Mör-
tel nach einem Zeitraum von ca. 1 h 
wieder belastet werden. Das ist insbe-
sondere in Verkehrsflächen ein großer 
Vorteil, da sie nicht lange gesperrt wer-
den können.
Die guten Ergebnisse aus der Praxis 
werden durch Laborversuche bestätigt, 
die von unabhängigen Instituten durch-
geführt worden sind. So hat das Kölner 
Institut für Baustoffprüfung und -tech-
nologie einen Dauerschwingversuch 
durchgeführt, in dem der Mörtel 300-
mal pro Minute belastet und wieder 
entlastet worden ist. Es wurde festge-
stellt, dass die Materialprobe auch 
nach 150.000 Schwingungen noch kei-
ne Schäden in Form von Rissen oder 
Abbrüchen zeigte. Das Prüfstück mit 
der Höhe von 20 mm wurde bei der 
Oberlast von 4,6 kN maximal 2 mm zu-
sammengedrückt und hat sich anschlie-
ßend wieder vollständig zurückgeformt. 

Erfahrungen aus der Praxis

Die Kommunen und andere Betreiber 
haben beste Erfahrungen mit dem 
Kunststoffmörtel gesammelt, sodass 
das Material seit vielen Jahren ausge-
schrieben und eingesetzt wird. Die  
erste Versuchsbaustelle wurde am 
26.09.1998 mit dem Amt für Stadtent-
wässerung der Stadt Köln durchgeführt. 
Damals wurden die Fugen unter der Ab-
deckung einer Wagenkammer im Frei-
mersdorfer Weg mit dem Kunststoff-
mörtel saniert. Die Abdeckung liegt in 

Abbildung 2: Sanierte Schachtfuge mit dem eingebauten rot pigmentierten Kunststoffmörtel

der viel befahrenen Straße, und die Fu-
gen mussten bis dahin in regelmäßigen 
Abständen saniert werden, weil die 
verwendeten Materialien den dynami-
schen und statischen Lasten nicht 
standhalten konnten. Nach dem Einbau 
des Elastomermörtels wurde die Abde-
ckung zunächst in Abständen von eini-
gen Monaten kontrolliert und auf Schä-
den untersucht. Da bei den 
Untersuchungen keine Auffälligkeiten 
festgestellt werden konnten, wurden 

Abbildung 3: Freigelegte Fuge der Abdeckung im Freimersdorfer Weg in Köln

die Abstände zwischen den Kontroll-
gängen zunächst verlängert und die 
Kontrollen später ganz eingestellt.

Einwandfreier Zustand nach zehn 
Jahren Belastung

Nach etwas mehr als zehn Jahren Be-
lastung in der viel befahrenen Straße 
wurde die Schachtfuge am 21.07.2008 
auf Wunsch des Herstellers erneut ins-
piziert (Abbildung 3). Dabei wurde fest-
gestellt, dass die Wagenkammerabde-
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Abbildung 4: Messung der Shore-Härte des Mörtels direkt am Objekt

ckung nach wie vor einwandfrei lag und 
weder abgesackt war, noch sonst die 
Lage verändert hatte. Bei der Messung 
der Shore-Härte vor Ort wurde festge-
stellt, dass diese unverändert war    

(Abbildung 4). Der verwendete Kunst-
stoffmörtel war noch in einem ein-
wandfreien Zustand und konnte unver-
ändert den Lasten widerstehen und die 
Schwingungen dämpfen. Das Schacht-

bauwerk wurde dementsprechend vor 
Erschütterungen geschützt und war 
ebenfalls in einem sehr guten Zustand. 
Die gleichen positiven Erfahrungen 
wurden in anderen Fällen gesammelt, 
was durch den Markterfolg des zwei-
komponentigen Mörtels eindrucksvoll 
bestätigt wird.
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